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Revidirte auch allergnadigſt

approbirtr und confirmirte

Kuctions Dronung
Bey der

Konigl. Preußiſ. FridrichsUniverſitat
allhier,

Wornach ſo wohl der Auctionarius,
als auch diejenigen, ſo der Auction beywoh—

nen, und entweder Bucher hinein geben, oder dar
aus erkauffen, ſich zu richten haben.
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HALLE,
Gedruckt bey Johann Chriſtian Hendeln, 1745.
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Eilen die meiſten Auctiones hauptſachlich
in Buchern beſtehen, womit inſonderheit

Profeſſores und Studioſi umzugehen pfle
gen, und wennſie ſterben, deren Erbenſel—

bige gemeiniglich wiederum zu Gelde zu
machenſuchen Als haben Se. Konig
liche Majeſtat, Unſer Allergnadig

ſter Herr, hieſiger Univerſitat die Gnade gethan, und der
ſelben nachgelaſſen eine Ordnung zu machen, nach welcher
dieſer Kauff und Verkauff zu allerſeitigem Beſtem kunff
tig ſich richten ſoll und muß. Dieſe nun, wie ſie aller
hochſt und allergnadigſt approbiret und conſlrmiret wor
den iſt, beſtehet in folgenden Puncten.

Er Anctionarius, wenn er den gantzen Tag von 8. bis
12. und von 1. bis 6. Uhr bey der Auction zu thun hat,

bekommt taglich 2. Rthlr. wohnet er aber der Auction nur
den gantzen Tag 6. Stunden bey, wie denn ſolches we
nigſtens geſchehen muß, ſo hat er nur 1. Rthlr. 12 Groſchen
zu fordern; Wie ihme denn auch vor ſeine Bemuhung in
reponirung und numerirung der Bücher, wenn er auſſer
der ordentlichen Auction den gantzen Tag, Vormittages
von 8. bis 12. und Nachmittages von 1. bis 6. Uhr damit

zubringt,
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zubringt, taglich J. Rthlr. zu entrichten iſt. Solte es aber
denenjenigen, welche Auctiones halten laſſen wollen, nicht
gefallen, die AuctionsGebuhren vor erwehnter maſſen
Tageweiſe zu bezahlen, ſo bekommt der Auctionarius von
jedem Thaler 1. Groſchen, und wenn er die Caſſe fuhret,
von jedem Thaler annoch 3. Pfennige, auſſer was pro lo-
co Bibliotheca gegeben wird, wovon unten mit mehrern
gedacht werden ſoll.
ri frey, die Caſſe ſebft vderh egteren dhn a

g. 2.
Dem Aucktionario ſtehet frey, bey denen Auctionen

einen Proclamatorem, welcher aber auf dieſe Auctions
Ordnung verpflichtet ſeyn muß, zu halten, und bekommt
derſelbe ſo dann taglich 1. Rthlr. Falls aber der Eigen
thumer derer zu verauctionirenden Bucher und Sachen,
entweder ſelbſt, oder durch jemand anders bey der Au—
ction das Geld einnehmen laſſet, ſo bedarff es keines Pro-
clamatoris, ſondern es lieget dem Auctionario die Procla-
mation allein ob, ohne deshalb ein mehrers als ſein tag
lich aſſignirtes Quantum zu fordern. Wenn hingegen die
Auckiones nicht Tageweiſe bezahlet werden, ſondern von
jedem Thaler, was in dem d.. geſetzet iſt, jo muß der Au-
ctionarius, wenn er die Caſſe fuhret, und dafur 3. pfen
nige bekommt, den verpflichteten Proclamatorem ex pro-
prüs bezahlen, und ſich dieſerhalb mit ihm vergleichen.

h. J.Wenn aber die hieſigen Profeſſores, wie ſolches ſich
offters zutraget, entweder einen Theil ihrer Bucher, oder
was ſie ſonſten davon ubrig haben, oder aber dererſelben
Erben ſolche an den Meiſtbiethenden verkauffen, ſo blei
bet denenſelbigen ſo wohl, als derer ubrigen Univerſitats
Bedienten Erben frey, ſolche Bucher und andere Sachen
in ihren Hauſern durch wen und wie ſie wollen, verauctio.
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niren zu laſſen, fremde, und andere hingegen ſollen ge—
halten ſeyn, bey denen von ihnen anzuſtellenden Auctio-
nen einen von denen ordentlichen Auctionarien zu gebrau
chen.

g. 4.
Und weilen ein jeder, ſo ſeine Bucher zu verkauffen

gedencket, ſeine eigene convenientz wiſſen muß, wie er
den Catalogum einzurichten hat, alſo wird auch einem je
den ſolches alles ſchlechterdings uberlaſſen, wen er dazu
nehmen will, ohne disfalls an einem ordentlichen Auctio—
narium gebunden zu ſeyn. Jedoch iſt bey Verfertigung des
Catalogi ſelbſt zu mercken: daß ſolcher N) paginiret, 2) die
Bucher von Anfang bis zu Ende des Catalogi in der Numer
ineinem fortgezehlet, und nicht jedes Format (es ware denn,
daß entweder Bucher von Polleſtoribus ſehr ſpathe nachge
bracht, oder der Catalogus wegen Kurtze der Zeit an unter
ſchiedlichen Orten gedruckt werden mune) ſonderlich nume-
riret; 3) Selbige nach dem Format unterſchieden; 4) die
Defecte, wennſolche dem Verfertiger, welcher ſich darum
bekummern ſoll, bekannt ſind, notiretz 5) Jedes Buch oh
ne Veranderung des Titels verſtandlich mit den vornehm
ſten umſtanden gemeldet, und 6) woein Buch in mehr als
einem Bande beſtehet, jeder Band ſonderlich numerirtt
werden ſolle. Hiernachſt hat der Auctionarius darnach zu
ſehen, ob die Catalogi, ſo man ihmzum Druck ubergiebt, hier
nach eingerichtet, und woer befindet, daß es nicht geſchehen,
ſondern ſolche mit titulis ambiguis vel nihil ſigniticantibus,
und andernSchnitzern angefüullet, iſt er nicht ſchuldig, der
gleichen Catalogos anzunehmen, und zum Druck zu bringen,
ſondern ſoll den Catalogum wieder zuruck geben, oder mag
auf Begehren denſelben wieder von neuen verfertigen, wo
fur ihm ſein Gebuhr, nehmlich von jedem Bogen mit der
Cicero Schrifft compreſs gedruckt 1. Rthlr. billig gegeben
wird. Es ſollen ihm auch die Bucher geſaubert in guter
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Ordnung nach der Numer zugezehlet und ubergeben wer

den.
g. J.

Einem jeden, welcher Auctiones halten laſſet, ſtehet
frey, ſelbſten auf ſeine Koſten einen locum zum auctioniren
auszumachen, bey deſſen Entſtehung aber muß er mit dem
Auckionario ſich dieſerhalb beſonders vergleichen, wenn die
ſer den locum beſorget. Auſſer dem aber muß von allen
und jeden Auctionen der Univerſitats-Bibliother vom
Thaler 2. Pfennige, und wenn Profellores und Univerſi—
tatsBediente, oder deren Erben Auctiones halten, von je
dem Thaler 1. Pfennig gegeben werden.

g. 6.
Wennihrer viele Theil an einer Auction haben, ſoll der

Auctionarius jede Part Bucher zum Unterſcheid mit einem
ſonderlichen Buchſtaben, oder Zeichen notiren, welches Zei
chen, wo eine neue Part angehet, im Catalogo auch alſo mit
dabey gedruckt ſeyn ſoll, damit einjeder ſeine Bucher im Ca—

talogo deſto beſſer finden konne.

1. 7Jedwede Auction ſoll zum wenigſten 14. Tage, ehe ſie
angehet, priblico intirniret, und der Catalogus wuhrender
Zeit frey ohne Bezahlung diſtribuiret werden, doch alſo,
daß auch ein gut Theil der Cxemplarien bis zur Auction fur
diejenigen, ſo es begehren, aufgehoben werde, jedoch iſt
billig, daß bey ſtarcken Auctionen der Catalogus bezahlet
werde. Es muß aber dem ohngeachtet von allen und jeden

Auctionen denen Profeſſoribus Ordinariis, wit auch Syn-
dico und Secretario jedem ein Exemplar von dem Catalogo,
er mag verkauffet werden, oder nicht, vondenenjenigen, ſo
Auctiones halten, gratis durch den Auctionarium zugeſchi
cket werden.
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g. g.
Der Aucktionarius ſoll alle Tage, ſo lange die Auktion

wahret, fruhe in Tabula publica anſchlagen, auf welchem
Blatt, und bey welcher Numer des Catalogi jeden Tag an
gefangen wird, damit jedweder ſich darnach zu richten wiſ
ſe, und jedesmahl zu beſtimmter Zeit, und ſo bald nur 20.
Perſohnen in loco auctionis vorhanden, die Auction an
fahen, die Bucher nach der Ordnung, wie ſie im Catalogo
ſtehen, laut, und vernehmlich proclamiren, hernach aber,
(es ware denn, daß er fremde Bucher ſelbſt, oder vor jemand
anders ex auctione erſtehen wolte, in welchem Fall ſein
Geboth ſo gut als eines andern) ſich des Bietens enthalten,
ſondern, was darauf gebothen wird, gleichfals laut vrocla-
miren, und ſolches, ſo es vonnothen, zum andern oder dritten
mahl, ohne viele unnothige Weitlaufftigkeit wiederhohlen,
ſo lange, bis niemand weiter bieten will, ſo ſoll er das letzte Ge
both zu dreyen mahlenrepetiren, und einwenig inne halten,
ehe er niederſchlaget, und damit ein Zeichen giebt, daß kein
weiter Bieten gelte, ſondern derjenige das Buch erſtanden,
der das letzte gebothen.

v 9. 9.Mit dem Bieten auf die Bucher ſoll hinfuhro folgende
proportion in acht genommen werden; daß wenn entweder
der Auctionarius ein Buch z. E. vor einen Thaler anfung
lich ausgebothen, hernach jedesmahl nicht weniger als 1.
Groſchen, und ſo es vori2. Groſchen gebothen, 6. Pfenni
ge, ſo es vor 6 Groſchen oder weniger, nicht geringer als
z. Pfennige daruber gebothen werde. Oder ſo ein Buch
anfanalich auf keinen gewiſſen Preiß geſetzet, ſondern durch
Bieten, und Ueberbiethenauf gedachte, oder hohere pretia
geſtiegen, alsdenn gleiche proportion obſerviret werde. Ein
mehreres aber zubieten, iſt niemand gewehret.
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ſ. 10.
Gleichwie derjenige, der ein mehreres, als der vorige

bieten will, nicht nothig hat zu warten, bis das vorige preti-
um 3. mahl repetiret, alſo ſoll der Auctionarius, ſo bald er
horet, daß ein anderer ein mehrers bietet, ſolches alſobald,
ohne fernere Benennungdes vorigen proclamiren.

g. II.
Der Auctionarius iſt ſchuldig, jedweden, wer es begeh

ret, die Bucher zu zeigen, damit ſie ſehen konnen, ob ſie
completoder detect ſeyn c. Doch ſoll ihm niemand untern
proclamiren, mit Begehren, die Bucher, ſo er noch nicht
proclamiret hat, vorzuzeigen, interpelliren. Er ſollauch,
wo er einen defect vermercket, ſelbigen offentlich anzeigen.
Jm ubrigen muß ein jeder ſelbſt zuſehen; Wer demnach in
loco auctionis in einem ſchon erſtandenen Buche einen defect
verſpuhret, und erweiſet, bekommtjein Geld wieder zuruck.
Nach dieſem aber, wenn er das Bith einmahl ex loco au—
ctionis gebracht, wird ihm kein defect paiſiret.

g. 12.
Wenn ihrer 2. oder mehrere aufein Buch einerley bie

ten, muß ſolches, was in duplo gebothen, gleichfals procla-
miret werden, und darff der Auctionarius, alle Diſputatio-
nes unter den Licitatoribus zu verhuten, alsdenn nicht zu
ſchlagen, ſondern, wenn niemand druber hietet, bleibt es bey
dem pretio penultimo.

g. 13.
Wenn unwiſſend des Auctionarii, ihrer 2. einerley ge

bothen, oder ſolches vorgeben, und alle beyde das Buch be
zahlen wollen, ſoll es nicht angenommen, noch einige oræ—
tendirte prioritat, oder Anſehen der Perſohn gelten, ſondern
das Buch, wo es der eine demandern nicht gutwillig cediren
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will, noch einmahl proclamiret, oder das letzte Geboth ohne
eines wiederhohlet werden.

d. 14.Riemand ſoll zum erſten mahl auf ein Buch bieten, bis

 daſſelbe Buch vollig proclamiret und in die Hohe gezeiget iſt.

g. 15.
Wenn jemand ein Buchzuſehen begehret, ſoll gr es nicht

weiter geben, noch aus ſeinen Handen laſſen, daß man nicht
wiſſe, bey wem man das Buchſuchen ſolle, auch ſelbiges, ehe
die Reihe andieſes Buch kommt, dem Auctionario wieder
einhandigen, damit er nicht aufgehalten werde. ltem, wer
ein Buch, nachdem es proclamiret iſt, beſiehet, ſoll es, ſo bald
niedergeſchlagen, ungeachtet er es ſelbſt erſtanden, dem Au—
ctionario gleich wieder zuſtellen, welcher es ſo dann dem
Protocolliſten, der das Geld einnimmt, uberantwortet, der
es ſo lange bey ſich behalt, bis daß es bezahlet.

g. 16.
Jedes Buch ſoll alsbald nach dem Niederſchlagen baar

bezahlet werden, und iſt der Auctionarius nicht ſchuldig, je
manden, ob er gleich von guten Credit, oder mit ihm bekannt,
zu borgen, weilſolches nur die Auction writlaufftig und ver
drießlich machet. 2) Dannenhero dieſer modus zu obſer-
viren, daß untern proclamiren des folgenden Buches all
wege das vorige bezahlet werde, wenn dieſes nicht geſchie—
het, iſt der Auktionarius nicht ſchuldig, weiter fortzufahren.

g. 17.Wer ein Buch in auctione erſtanden, iſt ſchuldig, ſel
biges zu bezahlen, wurde ſich aber jemand finden, der das
letzte pretium auf ein Buch gebothen, hernach aber ſich nicht
gemeldet, ſondern davon geſchlichen, und dem Auctionario
das Buch ubern Halſe gelaſſen, der ſoll, wo er deſſen uberzei
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get, bey dem Magiſtratu Academico belanget, oder in Ta—

bula publica mit Nahmen erinnert, und gemahnet wer—
den.

g. 18.
Es ſoll niemand dem Auctionario Bucher aufzuheben

geben, er habe ſie denn bezahlet, und ſoll ihm ſo dann der Au—
Tionarius hieruber einen Zettel ertheilen, welchen der Bo
the, der das Buch abhohlet, wiederbringet und vorzeiget.
Wer dieſes nicht obſerviret, ſondern dem Auctionario Bu
cher abfodert, unter dem prætext, als habe er ſie ihm aufzu
heben gegeben, ſoll damit nicht gehoret werden. Auch ſoll
nicht gelten, daß man dem Auctionario das Buch an ſtatt
der Zahlung zum Pfande laſſe, und ſeinen Nahmen darein
ſchreibe, ſonvern es ſoll der poſſeſſor, der mit Willen des Au—
ctionarii ein Buch, ſo nicht bezahlet, aufzuheben giebt, ge
nugſame Verſicherung thun, und es denſelben oder folgen
den Tag abholen laſſen.

g. 19.Wenn ein Bucheinmahl in den Catalogum geſetzet iſt,
hat der Beſitzer nicht Macht, es wieder zuruck zu nehmen, o
der ein anders an die Stelle zuetzen; Auch darff es der Au—
ctionarius nicht auſſerder Auction verkaunen, ſondern ſoll
alles wurcklich verauctioniren, bey Straffe der reſtitution,
und noch ſo viel, als das Buch werth iſt, dem Filco acado-
mico.

g. 20.
Was der Auctionarius durch eigene Schuld an Bu

chern verlieret, oder verderbet, iſt er ſchuldig zu erſtatten.

g. 21.Wer einmahl dem Auctionario ſeine Bucher uberge
ben, iſt hernachmahls nicht befugt, ſeines Gefallens unter
denen Buchern zu ſtohren, oder ſelbige andern hervor zu ge
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ben. Maſſen niemanden zugelaſſen ſeyn ſoll, ſich zu dem
Auctionario zu dringen, oder uberzuſteigen, ſondern, wer
waszu ſehen begehret, ſoll es fodern, und ſich es hervor geben
laſſen. ltem, es ſoll der Aauctionarius die Bucher zu beſe
hen, nicht viele auf einmahl admittiren.

g. 22.
Wer ein Buch in Commillion vor einen andepn erſtan

den, deſſen Nahmen aber nicht gemeldet, kan den Auctio-
narium nicht an andere weiſen, noch das Buch, wenn es je
ner nichthaben will, dem Auctionario ubern Halſe laſſen,
ſondern iſt ſchuldig, ſelbiges zu bezahlen.

G. 23.Der Auctionarius ſoll kein Buch ex auctione verbor
gen, oder jemanden nach Hauſe abfolgen laſſen, ſondernal
les ſoll vollig in loco auctionis verbleiben.

g. 24.
Auch ſoll niemanden erlaubet ſeyn, ob gleich die Bu

cher ihm zugehoren, dem Auctionario beſondere Leges uber
diejenigen, die von der Unioerſitat pnhlieiret, zu gehen. Z.

E. welche Zeit er auctioniren, oder terias machen, wenn er
anfangen, oder aufhoren, item, wenn er zuſchlagen ſolle,
und dergleichen.

G. agyg.
Jn Auckione hat einer ſo viel Recht als der andere, ohne

Anſehen, Standes, Alters, und Geſchlẽchts. Wannenhe
ro Leute, ſo nicht ſtudiret, mit denen Gelehrten gleiches
Recht genieſſen, der Auction behzuwohnen.

g. 26.Niemand ſoll ſich unterſtehen, dem Auctionario aüts
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Eigennutz anzumuthen, die Bucher nicht vollig zu proclami.
ren, oder aufſeine Licication gleich zuzuſchlagen, ſondern es
ſoll ein jeder geſchehen laſſen, was recht, und der Vernunfft
ahnlich iſt.

J. 27.Die Lieitatores ſollen das pretium laut mit Benennung
hieſiger bekannten Muntze, nehmlich Pfennige, Groſchen
und Thaler, nicht in Creutzern, Batzen, Marien-Groſchen,
Schillingen, Schreckenbergern ec. melden, alle contuſion.
und Undeutlichkeit zu vermeiden.

ſ. 28.
Der Auctionarius hat nicht Macht, zwiſchen die Bu

cher, ſo in den Catalogumgeſetzet ſind, andere einzuſchieben,
und dazwiſchen zu verauctioniren, ſondern die libri ſerius ex-
hibiti, ſollen warten, bis der Catalogus zu Ende, und nicht
anders, als loco appendicis, jedoch alſo, daß ſelbige vorhero
in Tabula publica angeſchlagen worden, verauctioniret
werden, auch die Univerſitats-Bibliothec nach Jnhalt des
.5. von ſelbigen ſo wohl, als von denen in Catalogum ge
brachten Buchern das Jhrige bekommen.

9. 29. üObwohl die Auctiones bey einer Univerſitat vornehm
lich aus Buchern beſtehen; So konnen doch mit gleicher Me—
thode auch andere Dinge, z. E. von Globis, und Mathema-
tiſchen, oder Muſicaliſchen Inſtrumenten, Kunſt-Glaſern,
Schildereyen, Uhrwercken, und allerley Mobilien mit dazu
genommen, oder davon eine eigene Auction angeſtellet wer
den. Doch daß dieſe Dinge gleichfals dem gedruckten Cata-
logo einverleibet, und dem Auctionario vom Thaler 1. Gr.
und dem Protocoliiſten 3. Pf. pro Labore gegeben, der Uni
verſitatsBibliothec aber loco Honorarii ſo viel an Gelde,
als bey den Bucherngeſchicht, abgeſtattet werde.
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g. 30o.
In Loco auctionis iſt aller Zanck und Tumult zu mei

den; Auch ſoll ein jeder, und beſonders der Auctionarius un
tern proclamiren ſich alles unanſtandigen Schertzens, des
gleichen übermäßigen KRecommendation, oder Cenlſur der
Bucher enthalten, und disfalls gantz neutral ſeyn.

g. zZ1.
Niemand ſoll dem Auckionario oder Protocolliſten ih

ren Catalogum oder Rechnung mitten unter der Auction,
da ſie ihn nicht entrathen konnen, abborgen, noch ſie mit an
dern Dingen verhindern, und verfaumen.

g. 32.Der Auctionarius und Protocolliſt ſollen alle wege das
letzte pretium, darauf niedergeſchlagen, richtig in ihren
durchſchoſſenen Catalogo notiren, und ſo bald ein Buch be
zahlet, das Zeichen (dedit) dazu ſchreiben, alle Tage zu Hau
ſe zuſammenrechnen, und ſummiren, auch denen Intereſſen-
ten auf Begehren einen geſchriebenen Extract darvon zu
ſtellen.

J. 33.Es iſt aber der Auctionarius nicht ſchuldig, in loeo au-
Ctionis ohne einiae reſpiration und genaue Ueberrechnung
gleich in continenti Geld auszuzahlen, ſondern es mag ein
jedweder gegen Liefferung des Keverles ſein Geld bey ihm
zu Hauſe abfordern. Es ware denn, daß der Eigenthumer

ſelbſten das Geld einnehmen laſſen wolle.
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